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faßten Gedicht „Erinnerung"?42) Die
„Hufarenlieder" dichtete Lenau in den
frühen Morgenstunden im Bette liegend
im heute noch unveränderten Ferdinand
Auböckhaus (jetzt Dr. Stieger), wovon
„Sophie" und vor allem „Der Ischler
Regen" sehr charakteristisch sind.

Himmel! Schon vierzehn Tage unablässig
Bist du gehässig und regennässig.
Bald ein Schütten in Strömen, bald Ge-

träufel,
Himmel, o Himmel, es hole dich der Leu¬

sel.

Gurgelst wieder herab die schmutzigen
Lieder,

Hängen vom Leib dir die Fetzen nieder,
Taumelst gleich einem versoffenen, zit¬

ternden Lumpen,
Hin von Berg zu Berg mit vollem Hum¬

pen.

Warfst den Bergen die Kinder aus ihren
\ Betten

Alle Bächleins heraus und plump zer¬
treten

Hast du die reifende Saat den armen
Bauern;

Anband! Wie lange soll noch dein An¬
fug dauern?

Hast an harten Felsen den Kopf zer¬
schlagen.

And noch bist du nicht hin seit vier¬
zehn Tagen!

Blinder Anhold! Es ist das Auge der
Sonnen

And das Auge des Monds dir ausge¬
ronnen.

Angastlicher Strolch! die schönsten Frauen
Kamen zu baden und das Gebirg zu

schauen:
Baden können sie gnug, doch de« Hals

nicht strecken
Aus dem Tal dem riesigen Badebecken.

Wenn nur endlich tüchtige Winde brau¬
sten.

And dich, Schuft, von dannen peitsch¬
ten und zausten.

Aber du wirst mit jeder Stunde frecher,
Lümmelst herein dich schon bis auf un¬

sere Dächer.

Hätte Ischl nur dich und seine Solen,
Hätt' ich mit einem Fluche mich längst

empfohlen;
Doch nebst dir und deinem Wolkenge¬

wimmel
Hat es zum Glück noch einen anderen

Himmel! (Sophie.) 120 )

So hat der Ischler Schnürlregen
auch eine gewisse Berühmtheit in der
deutschen Dichtung erlangt. Mitte Au¬
gust kehrte Lenau über Gmunden, wo er
seinen Freund, den Bergrat Schleifer,
dessen Frau eben gestorben, besuchte,
nach Wien zurück?24) Seit Mitte Juni
1839 weilt Sophie wieder mit ihren Kin¬
dern zur Kur in Ischl und Lenaus Brie¬
fe künden ihr an, daß er mit fieber¬
hafter Eile zur heißersehnten Ischlerreise
rüstet22) Das Wetter führte sich dies¬
mal besser aus, denn Lenau berichtet
dem Gatten Sophiens Max Löwenthal'
„Wir leben sehr angenehm, der Kaffee
besonders in der Rettenbachmühle ausge¬
zeichnet, die Luft reinster Lebensbalsam,
das Wetter herrlich, was willst du mehr?
Besonders seit einigen Tagen ist das
Aussehen, der Appetit und die Hei¬
terkeit Sophiens sehr beruhigend." 422)
Reuer Lebensmut überkam den Dichter
und was er kurz vor seiner Ischler An¬
kunft Sophie verkündet: „Ja, meine So¬
phie Du hast recht ich sollte meinen
Albigenfern die Ischler Bergluft zu at¬
men und die dortigen Gewitter zu hö¬
ren geben, besonders aber den beleben¬
den Hauch Deiner Seele über mein neues
Werk wehen lassen" führte e r nun
aus.124) Die Albigenser gingen ihrer
Vollendung zu und voll Zuversicht be¬
richtet darüber Lenau: „Es wird auch
meinen Albigensern wohl werden in die¬
sen Wäldern, wo ich mir das schönste
Holz zu Scheiterhaufen aussuchen kann."
Am 15. August reiste Lenau nach Linz,
um dort mit der gefeierten Sängerin
des Kärntnertortheaters Karoline Ang-
her zusammenzutreffen, welche er im
Frühjahr dieses Jahres in Penzing ken¬
nen gelernt hatte. Diese Frau übte bald
eine solche Macht über den Dichter aus,
daß er den Plan faßte, sie zu heira¬
ten. Am 28. August reist er mit der
Künstlerin nach Hallstatt, ein Zettel,
welchen der Ischler Badearzt Dr. Bren¬
ner von Felsach von dort Sophie über¬
brachte. teilte ihr mit, daß Lenau wie¬
der am 2. September in Ischl eintref¬
fe? 2^) Sophie, die für Lenau ähnliche
Bedeutung hatte, wie Frau von Stein für
Goethe, riet dem Dichter von seiner
neuen Bekanntschaft nach Kräften ab.
Bald scheint er sich mit der über dieses
Abenteuer etwas gekränkten Sophie wie¬
der ausgesöhnt zu haben, denn er über¬
reichte ihr zu ihrem Geburtstag am 25.
September einen Blumenstrauß mit
einem reizenden Gedicht, welches so recht
die Ischler Herbststimmung wiedergibt.


	-

